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INFOPOOL / REDAKTION / WOCHENDRUCKAUSGABE





EDITORIAL/079: Der Islam gehört zu Deutschland?! (SB)





Wochendruckausgabe 79 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
24.03.2018
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Der Islam gehört zu Deutschland?!

Bundesländer gehören zu Deutschland, das Reichstagsgebäude ebenso wie
das Brandenburger Tor. Zu großen Teilen gehören auch der Rhein, die
Elbe oder die Alpen zum deutschen Staatsgebiet, Hamburg, München,
Berlin zum Beispiel oder Frankfurt am Main und Bonn. Und das sicher
nur, solange dieses andere Menschen dem jeweiligen Selbstverständnis
zugestehen. Also Gegenstände, Territorien und ähnliches könnten
gegebenenfalls Menschen eines Sprachraums nur gehören, denen sie in
Verbindung mit einer gesellschaftlichen Struktur oder Ordnung als
Besitz auch zugesprochen werden.

Jedoch weder als Besitzstand noch mit anderen präferierten Ansprüchen
gehören Menschen automatisch dazu, besonders als daß es bei welcher
Hörigkeit oder bei welchem Gehorchen, sprich Horchen, auch immer doch
auf die jeweilige und gewiß wechselbare Absicht oder Motivation des
hörenden oder horchenden Menschen ankommt, welche er den
entsprechenden Aufmerksamkeitssignalen entgegenbringt. Sie könnten
genauso als Bedrohung und Grund, sich durch Flucht oder Gegenwehr
entziehen zu müssen, verstanden werden wie als zugewandtes Interesse.
In ihrer ursprünglichen, natürlichen Freiheit und Wechselhaftigkeit
hören Menschen danach bestenfalls mit dem Motiv, entweder den Signalen
zu folgen oder sich ihnen zu widersetzen.

Zusammengefaßt kann dementsprechend kein Mensch einer von ihm
bevorzugten und praktizierten Religion gehören, noch könnte diese,
ihrem grundlegenden Zweck folgend, Bestandteil eines staatlichen
Anspruchs werden, weil mit Sicherheit nur jeder einzelne ihr
nachzugehen bereit sein kann.

Schattenblick-Redaktion


23. März 2018
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





WALDSCHADEN/007: Grüne Lunge - Niederschlagskreisläufe in Gefahr ... (SB)
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Straßen bilden oft den Ausgangspunkt für Entwaldung und anschließend den
landwirtschaftlichen Anbau
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Der tropische Regenwald im Amazonasbecken produziert seinen eigenen
Regen. Das fand der brasilianische Wissenschaftler Eneas Salati schon
in den 1970er Jahren heraus. Die Wälder nutzen den Niederschlag aus
den wolkenschweren Luftmassen, die vom Atlantik heranwehen, im
Durchschnitt fünf- bis sechsmal.

Mit dieser Erkenntnis sei von Anfang an die Frage verbunden gewesen,
ab wann die Entwaldung so weit voranschreitet, daß der Zyklus aus
Verdunstung und Niederschlag abbricht und die Ökosysteme des
Regenwalds nicht mehr ausreichend mit Wasser versorgt werden,
schreiben Prof. Thomas E. Lovejoy vom Department of Environmental
Science and Policy der George Mason University im US-Bundesstaat
Virginia und Prof. Carlos Nobre, Mitglied der Akademie der
Wissenschaften und des World Resources Institute in Brasilien im
Editorial des Journals Science Advances. [1]

Die beiden Klimaexperten befürchten, daß die Schwelle eines solchen
"tipping points" bzw. Kippunkts kurz bevorsteht. So könnte eine
Entwaldung im östlichen, südlichen und zentralen Amazonasbecken nicht
erst von 40 Prozent, wie zur Zeit Salatis angenommen, sondern bereits
von 20 - 25 Prozent der Fläche ausreichen, um den "hydrologischen
Zyklus" zu unterbrechen. Denn seit den 1970er Jahren seien zwei
weitere Gefährdungen hinzugekommen: Der Klimawandel und die
Brandrodungen.

Der westliche Teil des Amazonas-Regenwalds gilt deshalb als weniger
gefährdet, weil sich dort das Andengebirge erhebt und eine natürliche
Barriere bildet, an der die Wolken auf jeden Fall abregnen, ob mit
oder ohne Bewaldung der Hänge.

Der Regenwald weist nicht nur saisonal, sondern das ganze Jahr über
eine so hohe Verdunstungsrate auf, daß auch weiter entfernte Regionen
davon profitieren, sofern der Wind die feuchtigkeitsschwangeren
Luftmassen dorthin verfrachtet. Das gilt insbesondere für das südlich
des Amazonas-Beckens gelegene La-Plata-Becken, an dem Länder wie
Paraguay, Brasilien, Uruguay und Argentinien partizipieren.

Vor einigen Jahren trat in Südbrasilien eine schwere Dürre auf, von
der auch die Metropole Sao Paulo betroffen war. Schon damals hatten
Nobre und andere Forscher vermutet, daß der Effekt mit der Entwaldung
im Amazonas-Becken zu tun haben könnte. Denn auffälligerweise waren
während der Trockenheit die gewaltigen Wolkenmassen, die regelmäßig
im Winter von Norden her herangeweht wurden und ergiebige
Niederschläge mit sich gebracht hatten, ausgeblieben.

Die schweren Dürren in den Jahren 2005, 2010 und 2015/16 im
Amazonas-Regenwald könnten das erste Aufflackern des "tipping points"
sein, schreiben Lovejoy und Nobre. Die großräumigen Überschwemmungen
in den Jahren 2009, 2012 und - im Südwesten Amazoniens - auch 2014
seien möglicherweise Indikatoren dafür, daß das ganze System
oszilliert. Die Forscher wissen nicht sicher zu bestimmen, wo genau
der "tipping point" liegt. Um aber dessen Überschreiten zu vermeiden,
empfehlen sie, die Entwaldungsrate um nicht mehr als 20 Prozent der
Fläche ansteigen zu lassen.

Die mit Hilfe eines kalten Putsches an die Macht gelangte Regierung
des brasilianischen Präsidenten Michel Temer kümmert die Sorge um den
Amazonas-Regenwald weniger als die um die Sicherung des Fortbestands
seiner rechtsgerichteten Herrschaft. Er selbst darf nicht wieder für
das höchste Amt im Staat antreten. Die Parlamentswahl,
Präsidentschaftswahl und Gouverneurswahl Brasiliens sind für den 7.
Oktober angesetzt. Dann werden die Weichen dafür gestellt, in welche
Richtung sich das größte Land Südamerikas in Sachen Wald- und
Klimaschutz voranbewegt. Am weitestgehenden berücksichtigt wird dies
voraussichtlich von der ehemaligen Umweltministerin Marina Silva von
der Partei "Rede".

Im vergangenen und in diesem Jahrzehnt habe Brasilien erhebliche
Fortschritte im Eindämmen der Entwaldung gemacht, berichten die
Medien. Wobei hierzu angemerkt werden sollte, daß lediglich die
Geschwindigkeit des Waldverlustes verringert werden konnte. Der
Waldverlust Brasiliens schreitet voran, mal schneller, mal langsamer.

Der von Nobre und Lovejoy gefürchtete Kippunkt ist so definiert, daß
eine regionale Veränderung globale Folgen zeitigt. Sollte der
tropische Regenwald des Amazonasbeckens verschwinden, hätte das nicht
nur für den südamerikanischen Kontinent gravierende Konsequenzen, es
würde auch das Klima in Mexiko, der Karibik und Texas verändern, wie
die US-Weltraumbehörde NASA bereits im Jahr 2005 berichtete. [2]

Noch konkreter wurde eine Studie der Universität von Princeton im
Jahr 2013. Ohne den Amazonas-Regenwald würden die Niederschlagsmenge
im Nordwesten der USA um rund 20 Prozent abnehmen, und die
Schneemassen in der Sierra Nevada, die eine wichtige
Trinkwasserquelle für eine Reihe von Städten und landwirtschaftlichen
Flächen in Kalifornien bilden, sogar um 50 Prozent. [3]

Die Entwaldung des Amazonasbeckens hat eine Reihe von Gründen. Deren
Gemeinsamkeit besteht darin, daß Brasilien (die Zentralregierung und
auch die Bundesregierungen) wie die der meisten anderen Staaten
rund um den Globus ein fortwährendes Wirtschaftswachstum anstreben.
Dem wird ständig neue Nahrung unter anderem in Form von
Naturressourcen zwecks ihrer Verwertung zugeführt. Wenn man bedenkt,
daß die tropischen Regenwälder auch als grüne Lunge des Planeten
bezeichnet werden, hat die Unverdrossenheit, mit der Baum um Baum um
Baum gefällt wird, etwas abgrundtief Suizidales.


Fußnoten:


[1] http://advances.sciencemag.org/content/4/2/eaat2340

[2] https://www.nasa.gov/centers/goddard/news/topstory/2005/deforest_rainfall.html

[3] https://www.eurekalert.org/pub_releases/2013-11/pu-iat110713.php
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8232: Und morgen, den 1. April 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 01.04.2018 bis zum 02.04.2018 +++
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Kalter Sonnenhimmel,

Wolkenfelder leicht,

Trockenheit und Schimmel,

Jean-Lucs Schlaf wird seicht.
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INFOPOOL / KINDERBLICK / GESCHICHTEN





KALENDERGESCHICHTEN/088: 04-2018   Verkehrte Welt - Abschied für immer ... (SB)





[image: Die Ente Gina sitzt auf dem Rücken vom kleinen Fuchs und beide fliegen gen Horizont - Buntstiftzeichnung: © 2017 by Schattenblick]

Das Entchen Gina hatte auf ihrem ersten Erkundungsausflug ein kleines
einsames Fuchskind getroffen, das sehnsüchtig auf seine Mutter
wartete, die aber nicht zurückkehrte. Gina lud den kleinen Fuchs ein,
mit ihr zu kommen, weil sie Henry Maus um Rat fragen wollte.

Was sollte Henry Maus nur tun? Er grübelte und grübelte, doch mochte
er sich gar nicht ausmalen, was alles passieren könnte. "Vielleicht
sucht die Fuchsmutter nach ihrem Kleinen, oh weh, wenn sie ihn hier
findet, dann, dann ... ", stotterte er in seinen Gedanken. "Der kleine
Fuchs muss wieder verschwinden, er kann unmöglich hier bei uns
bleiben. Ich werde sofort zu Chiko gehen und mich mit ihm beraten."
Henry Maus wartete ab, bis das Entchen und das Fuchskind endlich beide
in dem großen Suppenteller eingeschlafen waren, dann verließ er den
Stubenschrank und schlüpfte durch ein Loch in der Wand in die Wohnung
des alten Katers. Er fand ihn dösend auf einem Kissen liegen.

"Hallo Chiko. Hey, bist du wach?" - "Nee, ich schlafe noch.
Was möchtest du, scheint etwas Wichtiges zu
sein, wenn du hier so spät noch auftauchst", brummte der Kater.

"Ja, also wir haben ein Problem", begann Henry. - "Nein, bitte nicht,
ich kann Probleme nicht ausstehen!" - "Gina hat ein Fuchskind mit
nach Hause gebracht, weil es irgendwo hier
in der Nähe vergeblich auf seine Mutter gewartet hatte. Da hat sie es
einfach mitgenommen, um mich um Hilfe zu bitten. Oh, Chiko, mir ist
ganz mulmig zumute, wenn ich mir vorstelle, die Fuchsmutter findet es
bei mir. Und ich sorge mich nicht nur um mein Leben, sondern auch um
Ginas."

Kater Chiko öffnete nun seine Augen ganz und setzte sich hin: "Das
will gut überlegt sein. Ich denke, wir sollten das Kleine ziemlich
schnell wieder an den Ort zurückbringen, an dem Ente Gina es
aufgelesen hat."

"Kommst du mit und hilfst mir, sie davon zu überzeugen, denn ich
glaube, dass Gina nicht mit unserem Plan einverstanden sein wird",
zweifelte Henry Maus.

"Tja, da ist dann wohl meine Katzen-Überredungskunst gefragt. Also
gut, ich begleite dich", schnurrte Chiko.

Sofort machten sich Kater und Maus auf den Weg in Henrys 'Palast'. Als
sie die beiden Tierkinder dort so friedlich schlafen sahen, rührte es
ihre Herzen, sie blieben einen Moment vor dem Suppenteller stehen und
sahen den Schlafenden zu. Vorsichtig stupste Henry das Entchen an, das
sogleich die Augen aufschlug und ihn freudig anschaute.

"Hallo, Henry, was ist los?", strahlte es ihn an. "Wir müssen mit
dir reden, Gina. Der kleine Fuchs kann nicht hier
bleiben", brachte Henry tapfer hervor. Dann übernahm der Kater das
Reden.

"Also, Gina, lass uns mal lieber ganz leise sprechen, damit der Fuchs
nicht aufwacht. Er muss schleunigst von hier fort! Stell' dir nur vor,
seine Mutter käme hierher!"

"Toll, das wäre doch prima, dann brauchen wir sie nicht mehr suchen",
freute sich die kleine Ente.

"Nein, nein, das ist gar nicht prima. Sie denkt bestimmt, dass wir ihr
Kind entführt haben, wird fuchsteufelswild und am Ende frisst sie uns
alle auf!", gruselte es Henry Maus.

"Wieso denn das? Ich verstehe das nicht! Wird sie sich denn nicht
freuen, ihren Schatz wieder gefunden zu haben? Und überhaupt, warum sollte
sie uns fressen?", vor lauter Aufregung fiel es Gina schwer zu
flüstern.

"Pssst, du weckst ihn noch auf!", ermahnte Henry das Entchen und
erklärte weiter, "Füchse sind nun mal gefährliche Leute."

Ente Gina hörte zwar was Henry Maus ihr sagte, aber glauben wollte sie
das nicht. Sie beschloss, den kleinen Fuchs zurückzubringen, ganz
allein und mit ihm nach seiner Mutter zu suchen. Bei Henry Maus konnte
sie nicht bleiben, was sie sehr traurig werden ließ, aber er schien
sich wirklich sehr vor Füchsen zu fürchten. Die Gedanken wirbelten nur
so im Kreis in ihrem Entenköpfchen. "Was mache ich denn nur, ich
möchte bei Henry bleiben, aber auch Schatz nicht im Stich lassen.
"Beides, ich werde beides machen, erst Schatz begleiten und dann
wieder zu Henry zurückkommen, ja, so wird es gehen."

"Ist gut, ich habe verstanden, ich werde meinen neuen Freund wieder an
den Ort bringen, wo ich ihn gefunden habe!", flunkerte sie und tat
sehr entschlossen.

Henry Maus und Kater Chiko, die nichts von Ginas Plan ahnten, staunten
nicht schlecht, hatten sie doch damit gerechnet, dass die kleine Ente
sich weigern würde, den Fuchs fortzubringen. Mittlerweile war das
Fuchskind aufgewacht und wusste gar nicht wie ihm geschah, als Ente
Gina ihn zum Ausgang schubste und ihm erklärte, dass sie sofort
aufbrechen müssten. Gina drehte sich noch einmal um und verabschiedete
sich.

"Ich bin nicht lange fort, also dann, bis gleich", rief sie im Hinausgehen.
"Halt, halt, so geht das nicht", rief Henry Maus, "das ist viel zu
gefährlich!"

Ente Gina war auf den Rücken von Schatz gesprungen, breitete ihre
kleinen Flügel aus und schon flogen sie davon.
Chiko und Henry konnten gar nicht glauben, was sie da sahen. Am Himmel
schwebten Entchen und Fuchs in die Ferne. Staunend
blieben sie eine Weile so stehen. Ob sie Gina je wiedersehen würden?



[image: Raute]


Nach einer Weile landeten die beiden Abenteurer an einem See. Hier sah
alles ganz anders aus. Mächtige Bäume säumten das Wasser und wirkten
wie eine dunkle, hohe, unheimliche Wand. Auf einer Blumenwiese vor dem
See ließen die beiden sich ins Gras fallen.

"Wie hast du das gemacht?", wollte der kleine Fuchs wissen. "Was habe
ich denn wie gemacht?", wunderte sich Gina. "Na, das mit dem Fliegen?" -
"Oh, wieso wundert 's dich, kann denn nicht jede Maus fliegen?", fragte
nun Gina ganz erstaunt.

"Jede Maauuus?", stutzte der Fuchs. "Ja, klar doch", Gina wusste nichts
weiter dazu zu sagen, vielmehr
störte es sie, dass der kleine Fuchs so einen merkwürdigen und
irgendwie spröden Namen hatte und platzte gleich heraus damit, "ich
finde deinen Namen nicht besonders schön, also, ich finde ihn doof.
Hast du nicht einen einfacheren, vielleicht?"

"Nee, oder warte mal, zuerst hat meine Mutter immer 'Mika' zu mir
gesagt und dann nur noch 'mein Schatz'", erinnerte sich der Fuchs.
"Gut, dann nenne ich dich Mika, das gefällt mir besser.
Einverstanden?"

"Hmmm, gut. Aber nun sag schon, wie geht das mit dem Fliegen. Kannst
du mir das auch beibringen?", kehrte Mika wieder zu seiner viel
wichtigeren Frage zurück.

"Ich weiß nicht, aber ich will es gern versuchen", antwortete Gina
nicht sehr begeistert.

Nachdem die beiden sich geeinigt hatten, schauten sie sich nach einem
geschützten Plätzchen um und fanden schließlich einen großen Stein,
der wie ein dickes "U" aussah und von einem Strauch mit großen
Blättern überdacht wurde. Sie kuschelten sich in die Mitte des
U-Steins und konnten von dort aus über den See blicken. Gina und Mika
waren sehr hungrig, aber zu müde, um sich etwas zu essen zu
suchen und außerdem zog allmählich die Dämmerung herauf.

"Gleich morgen früh essen wir solange bis wir total satt sind",
murmelte Gina. "Oh ja", gähnte Mika, "und dann fangen wir gleich
mit den Flugübungen an!" Schon schliefen beide tief und fest.

Fortsetzung folgt ...



zum 1. April 2018
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





DOKUMENTATION/1466: WDR - Wildes Kanada, 3.+6.4.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Abenteuer Erde: Wildes Kanada

Ein Film von Jeff Turner

Dienstag, 03.04.2018, 20.15 - 21.45 Uhr, WDR Fernsehen

Wiederholung: Fr 14.30 Uhr



Vom im Osten gelegenen Neufundland erstreckt sich Kanada 5.500
Kilometer bis hin zu den riesigen gemäßigten Regenwäldern an der
pazifischen Küste. Von den südlichen Prärien bis zum eisigen Norden in
der Arktis sind es ebenfalls über 4.000 Kilometer. Kanada ist ein Land
mit gigantischen Ausmaßen und ebenso unterschiedlichen wie
faszinierenden Lebensräumen.

Der Film beginnt dort, wo die Europäer erstmals kanadischen Boden
betraten. Dieses "neu gefundene Land" heißt bis heute Neufundland.
Eine auf den ersten Blick wilde und unberührte Gegend. Die aber war
damals schon lange von Ureinwohnern geformt worden.

Vor allem aber ist Kanada immer noch ein Ort spektakulärer
Naturschauspiele:

Im Osten ziehen Jahr für Jahr zahllose Buckelwale an die Küste
Neufundlands. Riesige Schwärme von Lodden locken sie an. Die kleinen
Fische kommen zum Ablaichen an die Strände, wenn sie nicht vorher in
den gewaltigen Mäulern der Wale verschwinden.

In endlosen Wäldern Kanadas segeln Flughörnchen von Baum zu Baum und
legen dabei erstaunliche Distanzen beinah spielend zurück. Das Land
mit dem Ahornblatt in der Flagge besitzt das größte intakte Waldgebiet
der Erde.

Im Zentrum des Landes schließlich die weite Prärie. Hier ist die
Heimat eines der markantesten Tiere Nordamerikas: des Bisons. Früher
gab es Millionen von ihnen, doch vor allem die weißen Siedler rotteten
die meisten im 19. Jahrhundert aus. Nur selten hat man - wie in diesem
Film - das Glück, diese gewaltigen Tiere in freier Wildbahn zu
beobachten - wie sie sich ihren natürlichen Feinden, den Wölfen, in
einem dramatischen Kampf auf Leben und Tod stellen müssen. Doch nicht
alles in der Prärie ist so dramatisch. Schwarzschwanzpräriehunde leben
hier recht friedlich in riesigen Kolonien mit tausenden von Bauen, die
- sobald sie verlassen sind - auch gerne von anderen Tieren genutzt
werden - zum Beispiel von Kanincheneulen.

In der schroffen Bergwelt der Rocky Mountains liefern sich die Böcke
der Dickhornschafe erbitterte Kämpfe. Nur der Stärkste hat eine Chance
bei den Weibchen. Weiter westlich erstreckt sich dann die
Pazifikküste. Hier wandern Lachse millionenfach Fluss aufwärts, über
Stromschnellen und Wasserfälle, um weit im Landesinneren zu laichen.
Auf diesem Weg finden zahllose Lachse den Tod - und ernähren damit
Wölfe, Schwarzbären, Adler und andere Vogelarten - aber auch die
Wälder. Denn die Kadaver, die die Tiere zurücklassen düngen diese
Gegend so massiv, dass die Bäume hier rund dreimal so groß werden wie
in anderen Teilen des Landes.

Im Norden schließlich die Arktis: eine raue Welt, die den größten Teil
des Jahres von Schnee und Eis bedeckt ist. Heimat der Eisbären. Ein
Weibchen hat ihre Jungen in einer Höhle an der Küste zur Welt gebracht
und bereits seit acht Monaten nichts gefressen. Jetzt muss es dringend
nach Nahrung suchen. Das aber kann es nur auf dem Meereis und damit
erst, wenn der Nachwuchs fähig ist, mehrere hundert Kilometer
zurückzulegen. Doch dann ist bereits der Zeitpunkt erreicht, an dem
das Meereis zu schmelzen beginnt und eine Jagd auf die bevorzugten
Robben unmöglich wird. Ein Dilemma, das mit der zunehmenden
Erderwärmung hier jedes Jahr früher sichtbar wird.

Sei es die Landschaft oder die Tierwelt. Durchschnittlich ist hier
nichts. Kanada ist ein Land der Extreme.
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FILM/1547: WDR - Die Feuerzangenbowle, 2.4.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Die Feuerzangenbowle

Spielfilm Deutschland 1944

Drehbuch: Heinrich Spoerl

Produktion: Heinz Rühmann, Fritz Anton,

Robert Leistenschneider, Terra-Filmkunst

Musik: Werner Bochmann

Kamera: Ewald Daub

Schnitt: Helmuth Schönnenbeck

Ton: Alfred Zunft

Regie: Helmut Weiss

Montag, 02.04.2018, 20.15 - 21.45 Uhr, WDR Fernsehen

Wiederholung: Di 00.17 Uhr



Wie die Erinnerungen an die Schulzeit, die der Film augenzwinkernd
beschwört, hat "Die Feuerzangenbowle" selber schon längst
nostalgischen Reiz, was das fortdauernde Vergnügen an dieser
fantasievoll aufbereiteten Pennälerwelt nicht mindert, im Gegenteil.
Und nach wie vor gilt, was eingangs versichert wird: "Dieser Film ist
ein Loblied auf die Schule, aber es ist möglich, dass die Schule es
nicht merkt". Neben Heinz Rühmann in seiner Glanzrolle als Pennäler
Pfeiffer ("mit drei F") amüsieren einmal mehr beliebte Schauspieler
von damals wie Erich Ponto und Paul Henckels.

Vier alte Herren erinnern sich bei einer dampfenden Feuerzangenbowle
vergnügt an die Streiche ihrer Schulzeit. Dem Benjamin ihrer
feucht-fröhlichen Runde, Dr. Johannes Pfeiffer, ist ihre prustende
Heiterkeit allerdings unverständlich: der Ärmste war nie auf einer
Schule, sondern hatte nur einen Hauslehrer. Um ihm nachträglich zu
zeigen, was ihm damit entgangen ist, heckt man gemeinsam einen
verrückten Plan aus. Einige Tage danach kreuzt im Gymnasium einer
verträumten Kleinstadt ein "Neuer" auf. Die anderen Oberprimaner
amüsieren sich sehr über seine komische Schülermütze; Professor Grey,
genannt Schnauz, findet ihn etwas albern, aber bald zeigt sich, dass
dieser Pfeiffer es faustdick hinter den Ohren hat. Vor allem Schnauz
bekommt das zu spüren, als er die alkoholische Gärung im
Chemieunterricht mit selbst gebrautem Heidelbeerwein demonstrieren
will. Ein Streich jagt den anderen, und nur Professor Bömmel findet
mitunter Mittel und Wege um Pfeiffer zu bremsen. Mit Eva, des
Schuldirektors hübscher Tochter, in die er sich inzwischen verliebt
hat, hat Pfeiffer allerdings gewisse Probleme. Sie glaubt ihm einfach
nicht, wer er wirklich ist - ein Grund mehr, hinter seine
Pennälerlaufbahn einen Schlusspunkt zu setzen, der es noch einmal in
sich hat...

Dr. Johannes Pfeiffer (Heinz Rühmann)

Professor Grey, "Schnauz" (Erich Ponto)

Eva Knauer (Karin Himboldt)

Professor Bömmel (Paul Henckels)

Marion (Hilde Sessak)

Gymnasialdirektor Knauer (Hans Leibelt)

Rosen (Hans Richter)

Oberlehrer Dr. Brett (Lutz Götz)

Oberschulrat (Max Gülstorff)

Frau Knauer (Margarete Schön)
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FEATURE/997: WDR 5 - Heute die Welt retten. Wie Effektive Altruisten Gutes tun, 2.-3.4.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Heute die Welt retten - Wie Effektive Altruisten Gutes tun

von Nina Hellenkemper

Produktion: WDR 2018

Dok 5 - Das Feature

02.04.2018, 11.05 - 12.00 Uhr | WDR 5

(Wdh.) | 03.04.2018, 20.05 - 21.00 Uhr, WDR 5



Will MacAskill ist ausgezogen, die Welt zu retten. Zusammen mit dem
Armutsforscher Toby Ord startete er eine neue soziale Bewegung: die
Effektiven Altruisten. Mit rationalem Denken und wissenschaftlichen
Nachweisen wollen sie so viel Gutes wie nur möglich tun.

Zehntausende Menschen zwischen 18 und 35 richten ihr Leben weltweit
bereits nach den Regeln der Bewegung aus. Wie kann ich als einzelner
am meisten bewirken und der größtmöglichen Zahl von Menschen zu einem
besseren Leben verhelfen? Für die Antworten bauen die Effektiven
Altruisten auf Big Data, experimentelle Feldforschung und
wissenschaftliche Kontrollverfahren. Nach ihren Berechnungen kann man
schon für 3.400 Euro ein Menschenleben retten - indem man zum
Beispiel. den Kauf von rund 850 Moskitonetzen in Malariagebieten
finanziert. MacAskills Organisation "Giving what we can" evaluiert
rechnerisch die Leistungsfähigkeit von wohltätigen Organisationen: Wo
nützen Spenden am meisten? Große Unterstützung erfahren die Effektiven
Altruisten besonders aus dem Silicon Valley.

Redaktion: Leslie Rosin
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MUSIK/2523: Deutschlandfunk - Sinfonie Nr. 5 cis-Moll von Gustav Mahler, 2.4.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Gustav Mahler

Sinfonie Nr. 5 cis-Moll

Düsseldorfer Symphoniker

Leitung: Adam Fischer

Musik-Panorama

Montag, 2. April 2018, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Seit er als Soundtrack für Luchino Viscontis "Tod in
Venedig"-Verfilmung diente, hat der Adagietto-Satz der '5. Sinfonie'
die Wahrnehmung von Gustav Mahlers Musik insgesamt umgefärbt. Adam
Fischer rückt die Verhältnisse in seiner Interpretation beeindruckend
zurecht. Das Adagietto wieder im Zusammenhang der kompletten 5.
Sinfonie zu hören, also dort, wo es hingehört, und wie Mahler es
wollte, dürfte die beste Methode sein, die Kinoassoziationen aus dem
Kopf zu bekommen. Mit unverstelltem, tiefenscharfem Blick erschließen
Adam Fischer und die Düsseldorfer Symphoniker im Rahmen ihres
großangelegten Mahler-Zyklus' die klanglichen Schönheiten ebenso wie
die schroffen Abgründe der monumentalen Partitur.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 27. März 2018
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MUSIK/2522: Deutschlandfunk - Was es am Anfang braucht ..., 2.4.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Vorspiel - Das Preisträgerkonzert

Was es am Anfang braucht ...

Kammerkonzert mit Stipendiaten und Preisträgern des Deutschen
Musikwettbewerbs 2018 in Bonn

Spielweisen

Montag, 2. April 2018, 23.05 - 23.57 Uhr, Deutschlandfunk



Gut 280 junge Musikerinnen und Musiker bis 30 Jahre hatten sich beim
Deutschen Musikwettbewerb 2018 in Bonn angemeldet. In diesem Jahr war
er in elf Solo- und Kammermusik-Kategorien ausgeschrieben, sowie im
Fach Komponieren. Verliehen wurde auch der Deutschlandfunk-Sonderpreis
Komposition. Zu gewinnen gab es neben den Preisen die Aufnahme in ein
nachhaltiges dreijähriges Förderprogramm.

 * 
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TALK/1554: WDR 5 - Gespräch mit Lamya Kador, Pionierin islamischer Religionspädagogik, 2.4.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Lamya Kador, Pionierin islamischer Religionspädagogik

WDR 5 - Das Feiertagsgespräch

Montag, 02.04.2018, 12.05 - 13.00 Uhr, WDR 5



Lamya Kaddor, Pionierin islamischer Religionspädagogik und
Gründungsvorsitzende des Liberal-Islamischen Bundes ist der Meinung:
"Wenn der Islam sich nicht ändert, werden wir uns immer weiter von ihm
entfernen."

Lamya Kaddor gibt liberalen Muslimen in Deutschland eine Stimme. Als
Kind syrischer Einwanderer ist sie in Ahlen, Westfalen, aufgewachsen.
2010 gründete sie den Liberal-Islamischen Bund, der sich für ein
progressives Islamverständnis einsetzt.

Zusammen mit Rabeya Müller übersetzte sie den Koran für Kinder und
musste sich wegen der Illustrationen gegenüber konservativen Kreisen
verteidigen. Kaddor unterrichtete 15 Jahre Islamische Religion an NRW
Schulen bis sie sich wegen Morddrohungen nach dem Erscheinen ihres
Buchs "Die Zerreißprobe" vom Schuldienst beurlauben ließ. Neben
Veröffentlichungen und Vorträgen arbeitet sie in Projekten zur
Bekämpfung von Antisemitismus und Radikalisierung unter muslimischen
Jugendlichen.

Islamische Religionspädagogin und Gründungsvorsitzende des
Liberal-Islamischen Bundes Lamya Kaddor im Gespräch mit Gisela
Keuerleber

Homepage von Lamya Kaddor | lamya-kaddor

https://lamyakaddor.jimdo.com/

Liberal-Islamischer Bund | lib-ev

https://lib-ev.jimdo.com/

Redaktion: Christina-Maria Purkert
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LABEL/4856: Warner Music Medien Newsletter KW 13 (Warner Music)


Warner Music Medien Newsletter KW 13

Hamburg, 29. März 2018



Es ist schon fast zu schön und zu seltsam, um wahr zu sein. Die Rede
ist vom brandneuen Musikvideo des einstigen Bluesmans Jesper Munk,
der auf seinem am 27.04. erscheinenden dritten Album "Favourite
Stranger" seinen Ruf als Stimme des White Boy Souls festigt. Im
herrlich skurrilen Clip [1] zum Album-Titel "Icebreaker" navigiert
Kapitän Munk durch eisige Meerengen und zeigt, dass er nach dem
Erfolg seines zweiten Albums "Claim" (2016) nicht einfach stehen
bleibt, sondern auch musikalisch einen neuen Kurs einschlägt. In
Folge des Videos zur bereits veröffentlichten Single "Happy When I'm
Blue" zeichnet sich erneut Lewis Lloyd für die großartigen Visuals zu
"Icebreaker" verantwortlich. Gerade begeisterte Jesper Munk auf Tour
sein Publikum mit alten und neuen Lieblingen. Unterstützt wurde er
dabei von Tristan Brusch.

Alle weiteren Highlights nun im Warner-Überblick:


TRACK OF THE WEEK - David Guetta & SIA - Flames

Diese Paarung hat es in sich: Der französische Rekord-Produzent und
DJ David Guetta präsentiert seine neueste Kollaboration mit der
internationalen Ausnahmekünstlerin Sia. Gemeinsam zünden sie auf
ihrem Track "Flames" - hier [2] zu hören - ein emotionales Feuer und
enthüllen eine makellose Pop-Ballade, die eindeutig das Zeug zu einem
weiteren Mega-Hit hat.

Das Top-Duo der Popmusik ist bereits ein eingespieltes Team, das mit
seinen drei gemeinsamen Songs "Titanium" (über 770 Mio.
YouTube-Views), "She Wolf" (500 Mio. YouTube-Views) und "Bang My
Head" (400 Mio. Streams) in den vergangenen Jahren Welthits landete.
Zu den weiteren Kollabos der beiden zählen "The Whisperer" und
"Helium" (alias Sia vs. David Guetta & Afrojack).


AKTUELLES

TRISTAN BRUSCH

Sein am 08.06. erscheinendes Debütalbum "Das Paradies" könnte einen
Wendepunkt in der deutschsprachigen Musiklandschaft markieren. Das
Erstlingswerk des deutschen Pop-Phänomens Tristan Brusch gleicht
einem Gewitter aus heiteren Amüsements, höchst erwachsenen
Liebeserklärungen und hitzigen Kampfansagen - ein Meisterwerk des
Chanson-Pop.

Am vergangenen Freitag kündigte er die ungeduldig erwarteten, im
Herbst anstehenden, Live-Termine seiner "Die Paradies Tour 2018" an,
die in Gänze hier [3] zu finden sind. Zuvor ist Tristan Brusch noch
am 21.04. beim Record Store Crawl in Berlin, anschließend beim
Maifeld Derby in Mannheim (15.06.-17.06.) sowie auf dem Haldern Pop
Festival (09.08.-11.08.) live zu erleben.

Hier [4] gibt es die kürzlich veröffentlichte Live-Session zu seiner
fiebrigen New-Wave-Single "Hier kommt euer bester Freund" zu sehen.


ZAK ABEL

Dass es sich bei dem charismatischen 23-jährigen Briten um einen
Künstler der besonderen Art handelt, bewies bereits sein 2017er
Debüt-Album "Only When We're Naked" mit den bisherigen Singles
"Unstable", "Still Want UUU" und "All I Ever Do (Is Say Goodbye)".
Auch live konnte Zak Abel hierzulande u.a. beim SWR3 New Pop Festival
und dem NDR 2 Soundcheck Festival haushoch überzeugen.

Diesen Freitag veröffentlicht Zak Abel seinen brandneuen Track "Love
Song", [5] an dem er gemeinsam mit dem legendären Pop-Producer Steve
Mac (Ed Sheeran, One Direction) und Wayne Hector (Ed Sheeran "Shape
Of You") arbeitete.

Der Streaming-Anbieter Deezer ernannte "Love Song" kürzlich zur neuen
Hymne seiner am 01.04. startenden weltweiten, digitalen "Deezer
NEXT"-Kampagne, die internationale Künstler auf ihrem musikalischen
Weg an die Spitze unterstützt.


MATT MALTESE

Der britische Charakterkopf Matt Maltese wird derzeit als neuester
Vorzeige-Act des Weirdo-Pops zelebriert. Ende letzter Woche feierte
das ebenso einzigartige Musikvideo [6] zu seiner am 06.03.
veröffentlichten Single "Greatest Comedian" auf Noisey UK Premiere,
unter der künstlerischen Leitung von Jak Payne.

"Maltese ist der neue Morrissey für Millenials", titelte die
Plattform über den 21-jährigen Newcomer, der sich im vergangenen Jahr
bereits mit Shows auf renommierten europäischen Festivals - darunter
Pitchfork (Paris), Reeperbahn (Hamburg), London Calling (Amsterdam)
und Radar (Schweiz) - einen hervorragenden Namen machte und sogar für
einen Anchor Award nominiert war.

Im Fahrtwind seiner aktuellen Single "Greatest Comedian" bereitet
sich Matt Maltese nun auf sein am 01.06. erscheinendes Debütalbum
vor.


MATT GRESHAM

Am vergangenen Freitag veröffentlichte der australische
Singer/Songwriter Matt Gresham seine neueste Single "High Wire", die
sich musikalisch mit den Abgründen der Liebe und den dunklen Seiten
unserer Seele auseinandersetzt: "We're on a high wire / Trying not to
lose our grip / We're on a high wire / And I promise we won't slip".

"High Wire" beschäftigt sich auch im dazugehörigen Musikvideo [7] mit
dem schwierigen Thema psychischer Erkrankungen und den damit
verbundenen Auswirkungen auf eine leidenschaftliche Liebesbeziehung,
zwischen starken Emotionen und ebenso intensiven Verlustängsten.

"High Wire" ist nach "Home" der zweite Vorbote seines im Sommer
erscheinenden neuen Albums "Who Am I Now". Live performt Matt Gresham
hierzulande beim Hanse Song Festival (28.04.), beim Traumzeit
Festival (23.06.) und beim Artlake Festival (16.-18.08.).


WARNER MUSIC ON STAGE - MARIE BOTHMER

Bekannt wurde Marie Bothmer quasi über Nacht durch den
Überraschungs-Erfolg ihres Hits "Es braucht Zeit", der es im Herbst
2016 auf den Soundtrack des Cro-Films "Unsere Zeit ist jetzt"
schaffte.

Seitdem ging es für die junge Singer/Songwriterin vom Chiemsee steil
bergauf. Zuletzt begeisterte sie als Tour-Support für Johannes
Oerding und die österreichische Formation Tagtraeumer sowie mit ihrer
ansteckenden Single "Fieber". [8]

Und auch wenn sich die Veröffentlichung ihres selbstbetitelten
Debütalbums inzwischen auf den 24.08. verschoben hat, ist Marie
Bothmer bereits im April wieder live zu erleben, diesmal als
Tour-Support von Finn auf dessen "Wie Weit"-Tour:

05.04. Frankfurt, Ponyhof

06.04. München, Zehner

07.04. Mannheim, Kulturbrücken

08.04. Dresden, Groovestation

26.04. Hamburg, Prinzenbar

27.04. Berlin, Privatclub


VERÖFFENTLICHUNGEN


	
ALBUM 



	
VÖ

30.03.2018

30.03.2018

30.03.2018

30.03.2018

06.04.2018

06.04.2018

06.04.2018

06.04.2018

06.04.2018

06.04.2018

13.04.2018

13.04.2018

13.04.2018

13.04.2018

20.04.2018

20.04.2018

20.04.2018

24.04.2018

27.04.2018

27.04.2018

27.04.2018

27.04.2018

27.04.2018

04.05.2018

04.05.2018

04.05.2018

04.05.2018

04.05.2018

04.05.2018

04.05.2018

11.05.2018

11.05.2018

11.05.2018

18.05.2018

25.05.2018

25.05.2018

25.05.2018

25.05.2018

08.06.2018

15.06.2018

24.08.2018


	
KONFIGURATION ARTIST TITEL

Physisch & Digital Hayley Kiyoko Expectations

Physisch The Streets A Grand Don't Come For Free

Physisch The Streets Original Pirate Material

Physisch OST / Various The Greatest Showman (Vinyl)

Physisch Chicago Chicago: VI Decades Live (This Is What We Do)

Physisch & Digital Françoise Hardy Personne d'autre

Physisch Jeff Beck Live At The Hollywood Bowl

Physisch Love Forever Changes (50th Anniversary Edition)

Physisch OST/Howard Shore The Lord Of The Rings: The Fellowship Of The Ring - The Complete Recordings (Vinyl & CD+BR)

Physisch & Digital Rainbow Kitten Surprise How To: Friend, Love, Freefall

Physisch David Bowie Aladdin Sane (2013 Remastered Version) (Vinyl)

Physisch David Bowie Changestowbowie (CD & Vinyl)

Digital nothing,nowhere. ruiner

Physisch Neil Young & Promise Of The Real Paradox (Original Music From The Film) Vinyl

Physisch Jonny Greenwood Phantom Thread (OST) Vinyl

Physisch & Digital Kimbra Primal Heart

Physisch Neil Young & Promise Of The Real Paradox (Original Music From The Film) (CD)

Digital Neil Young Roxy - Tonight´s The Night Live

Physisch Neil Young Roxy - Tonight´s The Night Live

Physisch & Digital Anne-Marie Speak Your Mind

Physisch & Digital Janelle Monáe Dirty Computer

Physisch & Digital Twin Shadow Caer

Digital YoungBoy Never Broke Again Until Death Call My Name

Physisch & Digital Lake Street Dive Free Yourself Up

Physisch & Digital Plan B Heaven Before All Hell Breaks Loose

Physisch & Digital Shinedown Attention Attention

Physisch & Digital The Last Bandoleros San Antonio

Physisch & Digital Plan B Heaven Before All Hell Breaks Loose

Physisch & Digital Shinedown Attention Attention

Physisch & Digital The Last Bandoleros San Antonio

Physisch Janelle Monáe Dirty Computer Vinyl

Physisch & Digital Brent Cobb Providence Canyon

Physisch & Digital Charlie Puth Voicenotes

Physisch Otis Redding Dock Of The Bay Sessions (Vinyl & CD)

Physisch Jeff Beck Live At The Hollywood Bowl (Vinyl)

Physisch Stone Temple Pilots Stone Temple Pilots (Vinyl)

Physisch Vance Joy Nation Of Two (Vinyl)

Physisch & Digital HAEVN Eyes Closed

Digital Lily Allen No Shame

Physisch & Digital Ryuichi Sakamoto Ikari (Rage)

Physisch & Digital Marie Bothmer Marie Bothmer









[1] http://click.email.artistarena.com/?qs=99feea277c7d21047622737609c4b011014000d840d6a87097ab68d07bfbe0177658fcef8ee8c44fb4df05f9921f02f4

[2] http://click.email.artistarena.com/?qs=99feea277c7d2104e8b8e7684029e653ee1dbc1a25d32577da121ab54f9e369d31690204379c23d2b884f2e46f42776c

[3] http://click.email.artistarena.com/?qs=99feea277c7d2104e7f1a82c3d685007c302c386d02a794def839456e4dc617972779ff2d6c0dc94c06e076535858206

[4] http://click.email.artistarena.com/?qs=99feea277c7d210474e221126cb99ad3dd832318c51c1ee6a763e664c8506dc2439efbf0b0ea6317c09e70e3c6b5c2c4

[5] http://click.email.artistarena.com/?qs=5b343104eb354c50b2e5553d0fa9939b2e1285a0bde17792ca00fee0ecc4d7243a824b0ea53c7b508abe9d4ac144c1f1

[6] http://click.email.artistarena.com/?qs=5b343104eb354c50327e27b624ef05692f7c97b82ed468297273357df0f5cb6e4aeff92cbc540fbe7ac8e13ca224e253

[7] http://click.email.artistarena.com/?qs=5b343104eb354c503c24564aea235cd819f169d53601b520321b233bad74ef836136fb503c8525e8f9d888f99d5ae676

[8] http://click.email.artistarena.com/?qs=5b343104eb354c50c274a5f680cabd8bce7697179ffbc13cef3f98463501b0912850eb55b7fdfe245fc1a3d86f9b3180

 * 

Quelle:

Warner Music Group Germany Holding GmbH

Alter Wandrahm 14 · 20457 Hamburg

Tel: 040/30 339-0 · Fax: 040/30 339-333

Internet: www.warnermusic.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8660: Aus aller Welt - 31.03.2018 (SB)




MELDUNGEN



Trump will US-Truppen aus Syrien abziehen

US-Präsident Donald Trump hat überraschend einen baldigen Abzug der
US-Truppen aus Syrien angekündigt. Auch Hilfsgelder für den
Wiederaufbau des kriegszerstörten Landes will Trump streichen lassen.
Um Syrien sollten sich nun andere Leute kümmern, sagte der
US-Präsident in einer Rede vor Industriearbeitern im Bundesstaat
Ohio.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8660: Kriminalität und Rechtsprechung - 31.03.2018 (SB)




MELDUNGEN



Gewaltverbrechen in Bad Rappenau

In Bad Rappenau im Kreis Heilbronn ist ein schwer verletzter Mann auf
offener Straße aufgefunden worden und während des Transports ins
Krankenhaus gestorben. Die Umstände und Hintergründe sind unklar. Es
werde in alle Richtungen ermittelt, sagte ein Polizeisprecher. Eine
Obduktion soll in den nächsten Tagen Aufschluß über die genaue
Todesursache geben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8657: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 31.03.2018 (SB)




MELDUNGEN



Waffenexporte in Höhe von 60 Millionen Euro in den Irak genehmigt

Die Bundesregierung hat in den vergangenen zwei Jahren
Waffenlieferungen von knapp 60 Millionen Euro in den Irak genehmigt.
Das geht aus einer Antwort des Auswärtigen Amts auf eine Anfrage der
Linksfraktion hervor, die der Funke Mediengruppe vorliegt. Knapp die
Hälfte der Genehmigungen wurden demnach für die Kurdenregion im
Norden erteilt. Der Export deutscher Waffen in das Kriegsgebiet Irak
sei unverantwortlich von der Bundesregierung, sagte Sevim Dagdelen,
die Vizevorsitzende der Linksfraktion. Niemand könne kontrollieren,
in welche Hände die Waffen am Ende gelangen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8659: Aus Parlament und Gesellschaft - 31.03.2018 (SB)




MELDUNGEN



Datenskandal bei Facebook - Grünen wollen Datensammler regulieren

Der Parteichef der Grünen, Robert Habeck, will als Konsequenz aus dem
millionenfachen Datenmißbrauch bei Facebook die Marktmacht des
US-Internetkonzerns brechen. Wenn Daten der Rohstoff des 21.
Jahrhunderts sind, dann müssen wir unser Kartellrecht entsprechend
fortentwickeln, sagte Habeck in einem Gespräch mit der Welt am
Sonntag. Markt- und Datenmacht müßten im digitalen Zeitalter zusammen
gedacht werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8658: Tragisches und Kurioses - 31.03.2018 (SB)




MELDUNGEN



Belgischer Reisebus in Bayern verunglückt

Auf der Autobahn A3 in Höhe Weibersbrunn im Landkreis Aschaffenburg
sind bei einem schweren Unfall der Fahrer eines Reisebusses ums Leben
gekommen und 18 Menschen verletzt worden. Der belgische Bus war in
der Nacht zum Samstag auf einen langsam vor ihm fahrenden Lkw
aufgefahren.

31. März 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7743: Aus Forschung und Technik - 31.03.2018 (SB)




MELDUNGEN



Astronauten erledigen Montagearbeiten an Außenwand der ISS

Die Raumfahrer Drew Feustel und Ricky Arnold haben an der Außenhülle
der Internationalen Raumstation ISS zwei neue Antennen und Kameras
installiert. Auch ein mögliches Ammoniak-Leck an der Außenseite des
US-Segments wurde von den NASA-Astronauten geprüft. Der vierte
Außeneinsatz in diesem Jahr dauerte etwa sechseinhalb Stunden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7756: Aus aller Welt - 31.03.2018 (SB)




VOM TAGE



Palästinenser bitten internationale Gemeinschaft um Schutz

Bei Protestkundgebungen im Gazastreifen haben am Freitag
Scharfschützen von der israelischen Seite der Grenze aus mindestens
15 Palästinenser erschossen. Mehr als 1400 Menschen wurden unter
anderem durch Tränengaseinsatz verletzt. Mit dem sogenannten "Marsch
der Rückkehr" forderten die Palästinenser das Recht auf Rückkehr der
bei der Gründung des Staates Israel vertriebenen Menschen und ihrer
Nachkommen in die alte Heimat.

Palästinenserpräsident Abbas im Westjordanland rief angesichts der
Vorfälle im Gazastreifen einen Tag der Trauer aus. Zudem blieben
öffentliche Einrichtungen und Geschäfte in den Palästinensergebieten
und in Ostjerusalem geschlossen.

Uno-Generalsekretär Guterres forderte aus seinem Osterurlaub heraus
eine unabhängige und transparente internationale Untersuchung der
Vorfälle im Gazastreifen.

Auf Antrag Kuwaits trat der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen
noch in der Nacht auf Samstag in New York zusammen. Der
palästinensische Uno-Botschafter Riyad Mansour sprach zuvor von einem
von schießwütigen Soldaten begangenen Massaker unter friedlichen
Demonstranten. Er fordert angesichts der vielen Toten die
internationale Gemeinschaft erneut auf, das palästinensische Volk zu
schützen. Zur großen Enttäuschung Mansours verabschiedete das höchste
Uno-Gremium keine gemeinsame Erklärung zu den Vorfällen. Die 15
Mitglieder appellieren lediglich an beide Seiten, sich zurückzuhalten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7717: Medizin und Gesundheitswesen - 31.03.2018 (SB)




VOM TAGE



Kurzinformationen zum Thema Demenz erhältlich

Demenz ist gegenwärtig ein großes gesellschaftliches Thema. Jetzt hat
das Ärztliche Zentrum für Qualität in der Medizin (ÄZQ) laut
Deutschem Ärzteblatt zwei kompakte und allgemein verständliche
Informationsblätter zum Thema Demenz entwickelt. Während die
Kurzinformation "Demenz - mehr als nur vergeßlich" einen Überblick
über die Krankheit gibt, über die verschiedenen Erscheinungsformen
informiert und Untersuchungs- und Behandlungsmöglichkeiten erläutert,
stehen in der zweiten Kurzinformation "Demenz - eine Herausforderung
für Angehörige" die Angehörigen im Mittelpunkt. Sie finden darin
Hinweise zur Pflege und Hilfe, auf die Demenzkranke später angewiesen
sind.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7744: Kriminalität und Rechtsprechung - 31.03.2018 (SB)




VOM TAGE



Polizisten erschossen unbewaffneten Stephon Clarke von hinten

Als am 18. März der 22jährige Stephon Clarke auf dem Anwesen seiner
Großmutter in Sacramento in der Dunkelheit von zwei Polizisten
erschossen wird, treffen ihn von insgesamt 20 Kugel acht in den
Rücken und in die Seite. Das ergab die Obduktion, welche Angehörige
des Opfers beantragt hatten. Die Polizisten hatten von einer Hausecke
aus auf den Afro-Amerikaner geschossen. Später fand man bei dem Toten
ein weißes Mobiltelefon, welches die Polizisten für eine Waffen
gehalten haben wollen, mit der Clarke auf sie zugekommen wäre. Der
offizielle Polizeibericht wurde bislang nicht veröffentlicht. Die
Polizei von Sacramento stellte jedoch Videos des tödlichen Vorgangs
ins Netz, die von Körperkameras der Polizisten und von einem
Hubschrauber aus aufgenommen worden waren.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7669: Sprache, Kunst und Medium - 31.03.2018 (SB)




VOM TAGE



Berlin bereitet große Archäologie-Ausstellung vor

Für den Herbst bereitet das Berliner Museum für Vor- und
Frühgeschichte eine mit mehr als 1000 archäologischen Funden aus ganz
Deutschland bestückte Schau unter dem Motto "Bewegte Zeiten.
Archäologie in Deutschland" vor. Wie Museumsdirektor Matthias Wemhoff
erklärte, werden die spektakulärsten Funde der letzten 20 Jahre
präsentiert.

Zu sehen sein werden unter vielen anderen Exponaten die rund 35.000
Jahre alte Venus vom Hohle Fels auf der Schwäbischen Alb, die römische
Hafen-Spundwand aus 2000 Jahre alten Eichenbohlen aus Köln, die
Himmelsscheibe von Nebra und die 3000 Jahre alten Goldhüte aus Speyer,
Berlin und Nürnberg mit ihren kalendarischen Symbolen.

Nach Angaben der Staatlichen Museen zu Berlin stammen die wertvollen
Arbeiten aus allen Epochen von der Steinzeit bis ins 20. Jahrhundert.
Die Schau wird vom 21. September bis zum 6. Januar im
Martin-Gropius-Bau gezeigt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7734: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 31.03.2018 (SB)




VOM TAGE



Deutsche Tornados genügen nicht mehr NATO-Anforderungen

Die in den Achtzigerjahren bei der Bundeswehr eingeführten
"Tornado"-Jets sollen laut Einsatzplan noch bis zum Jahr 2035 unter
anderem in einem Krieg der NATO Atombomben ins Ziel tragen. Dem
Nachrichtenmagazin Der Spiegel liegt laut Vorabmeldung zur aktuellen
Ausgabe ein vertrauliches Papier vor, wonach die 93 Tornados
technisch nicht mehr den Anforderungen der NATO genügen. Unter
anderem verfügen die Kampfbomber nicht über ein kryptiertes
Kommunikationssystem und kein Freund-Feind-Erkennungssystem.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7748: Aus Parlament und Gesellschaft - 31.03.2018 (SB)




VOM TAGE



Berlin wird kein Veto gegen Auslieferung Puigdemonts einlegen

Die Generalstaatsanwaltschaft Schleswig wird in dieser Woche
entscheiden, ob sie beim Oberlandesgericht Schleswig die Auslieferung
des katalanischen Separatistenführers Carles Puigdemont an Spanien
beantragt. Puigdemont war am Sonntag vor einer Woche in Vollstreckung
eines von Madrid ausgestellten Europäischen Haftbefehls von der
Autobahnpolizei Schleswig-Holsteins auf einem Rastplatz festgenommen
worden. Wie das Magazin Der Spiegel in der aktuellen Ausgabe
berichtet, haben sich noch am selben Abend Bundesjustizministerin
Barley, Außenminister Maas, Kanzleramtschef Braun und
Staatssekretär Engelke im Bundesinnenministerium telefonisch darauf
verständigt, daß es keine politische Einmischung in den Fall geben
dürfe. Die Bundesregierung wird dem Bericht zufolge gegen eine eventuelle
Auslieferung Puigdemont kein Veto einlegen. Die Anwälte des Katalanen
hatten die Bundesregierung aufgefordert, von ihrer gesetzlichen
Möglichkeit Gebrauch zu machen, die Auslieferung nicht zu bewilligen.
Das Kanzleramt will der Aufforderung unter Berufung darauf nicht
nachkommen, daß die Kompetenz für Bewilligungsverfahren in
Auslieferungsfällen bei den Ländern liegt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7719: Tragisches und Kurioses - 31.03.2018 (SB)




VOM TAGE



Im zweiten Anlauf hebt ein Schwimmkran Hamburgs Musical-Fähranleger

Zwei Wochen nachdem im Hamburger Hafen überraschend der Fähranleger
vor den beiden Musical-Theatern gesunken war, hat ein
Spezial-Schwimmkran ihn aus dem Hafenbecken geborgen.

Wie NDR 90,3 berichtete, waren trotz der Kälte und eisiger Winde
Hunderte Schaulustige erschienen, um der Bergung der rund 360 Tonnen
schweren Beton-Stahlkonstruktion beizuwohnen. Ein erster Versuch war
eine Woche zuvor gescheitert, weil der Kran das Gewicht nicht heben
konnte.

Zur genaueren Untersuchung wurde der Koloß zu den früheren
50er-Schuppen geschleppt, wo er in der kommenden Woche genauer
untersucht wird. Bislang ist unklar, warum der Anleger unterging.
Spekuliert wird, daß der strenge Frost den Ponton beschädigt haben
könnte.

Die Fähren zu den Musicals weichen momentan auf den Anleger
Norderelbstraße aus. Für die Besucher von "Mary Poppins" und "König
der Löwen" bedeutet das einen Umweg von etwa 300 Metern.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7745: Arbeit, Soziales und Familie - 31.03.2018 (SB)




VOM TAGE



Ostermarschauftakt in Bruchköbel

Die traditionellen Ostermärsche in diesem Jahr stehen unter dem Motto
"Abrüsten statt aufrüsten". Zur Auftaktkundgebung im hessischen
Bruchköbel am Karfreitag erschienen rund 200 Friedensbewegte. Unter
anderem sprach zu ihnen die Bundestagsabgeordnete Sevim Dagdelen (Die
Linke). Rednerinnen und Redner sprachen sich gegen Waffenexporte und
Kriegsbeteiligungen Deutschlands aus. Bis Ostermontag soll es in rund
100 Städten bundesweit Kundgebungen, Demonstrationen und Mahnwachen
geben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7728: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 31.03.2018 (SB)




VOM TAGE



Städte tun zuwenig für die Luftqualität

Umweltschützer beklagen, daß viele Städte zuwenig für die
Verbesserung der Luftqualität tun. Wie das Deutsche Ärzteblatt
berichtet, hat die Deutsche Umwelthilfe (DUH) jetzt auch gegen
Dortmund, Bochum, Düren, Paderborn und Offenbach sowie Heilbronn,
Ludwigsburg, Backnang, Esslingen, Marbach und Reutlingen Klagen zur
Durchsetzung von besserer Luft eingereicht. Damit klagt der Verein
jetzt bundesweit gegen 28 Städte. Allerdings weist die Umwelthilfe
darauf hin, daß wohl gegen noch mehr Städte geklagt worden wäre, wenn
man genügend Personal und Geld zur Verfügung hätte. Außerdem habe bei
den elf Städten eine besondere Eilbedürftigkeit wegen der hohen
Belastungswerte bestanden. Die Umwelthilfe behält sich jedoch vor,
künftig auch gegen weitere Kommunen vor Gericht zu ziehen.

31. März 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7733: Märkte und Finanzen - 31.03.2018 (SB)




VOM TAGE



Saudi-Arabien plant 200-Gigawatt-Solarpark

Saudi-Arabien plant den Bau einer Solaranlage, die hundertmal größer
werden soll als die bislang größten in Planung befindlichen Projekte
in Griechenland und Australien. In gut zehn Jahren soll Saudi-Arabien
komplett mit Solarenergie versorgt werden. Der mit 200 Milliarden
US-Dollar veranschlagte Solarpark soll Strom zu einem Cent pro
Kilowattstunde produzieren. Die Nennleistung von 200.000 Megawatt
entspricht der Kapazität von 200 Atomkraftwerken. Die Projektpläne
schließen den Bau einer Produktionsstätte für Solarmodule ein. Der
saudische Kronprinz und Vizepremier Mohammed bin Salman und der
japanische Multimilliardär Masayoshi Son haben letzte Woche eine
Vereinbarung zur Realisierung des Projekts unterzeichnet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7751: Aus Forschung und Technik - 31.03.2018 (SB)




VOM TAGE



WhatsApp überarbeitet "Nummern ändern"-Feature

Wer in der Vergangenheit bei WhatsApp seine Rufnummer ändern wollte,
hatte allerlei Hürden zu überwinden. In der Regel mußte man dafür ein
komplett neues Konto eröffnen. Das Problem: Alle Chats waren weg, und
die Kontakte mußten einzeln über die neue Nummer informiert werden.
Mit dem WhatsApp-Feature "Nummer ändern" wurde der Aufwand zwar
geringer, doch es gab noch Luft nach oben. Laut inside-handy.de
stellt der Messenger-Dienst jetzt die Überarbeitung dieses Features
vor. Mit ihr kann der Nutzer beim Ändern seiner Nummer WhatsApp damit
beauftragen, Kontakte über den Nummernwechsel zu benachrichtigen. Das
Besondere dabei ist, daß man entscheiden kann, wen WhatsApp über den
Nummernwechsel informiert. Außerdem können generell einzelne oder
alle Kontakte über den Wechsel der Rufnummer auf dem Laufenden
gehalten werden. Man kann sogar Kontakte von dieser Benachrichtigung
ausschließen.
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INFOPOOL / POLITIK / KOMMENTAR





KRIEG/1702: Störfall Macron - Erdogans Kriege und Fronten ... (SB)




Der Vernichtungs- und Vertreibungskrieg des Erdogan-Regimes gegen die
kurdische Bevölkerung Nordsyriens wie auch alle in den Schutz der
dortigen Kantone geflohenen Menschen esidischer, alevitischer oder
arabischer Herkunft soll nach dem Willen des Machthabers in Ankara
nicht in Afrin Halt machen, sondern im nächsten Schritt über Manbidsch
herfallen. Erklärtes Ziel ist eine vollständige ethnische Säuberung
der gesamten Grenzregion, in die syrische Flüchtlinge aus der Türkei
gebracht werden sollen. De facto will die Erdogan-Regierung den
gesamten Grenzstreifen im Nachbarland dauerhaft okkupieren und dort
eine türkische Verwaltung wie auch einen türkischsprachigen
Schulunterricht etablieren, wie die Praxis im bereits seit längerem
besetzten Korridor zwischen den kurdischen Kantonen westlich des
Euphrat zeigt.

Der Angriff auf Afrin war in dieser Form nur möglich, weil Rußland den
Luftraum für die türkischen Streitkräfte freigegeben hatte und die mit
den Syrischen Demokratischen Kräften (SDF) verbündeten USA nicht
eingegriffen haben. Damit schienen die am Syrienkrieg beteiligten
Großmächte die Weichen dafür gestellt zu haben, die Kurdinnen und
Kurden der Türkei zum Fraß vorzuwerfen. Nun könnten die kurdischen
Volksverteidigungskräfte (YPG) und Frauenverteidigungskräfte (YPJ)
zumindest in Manbidsch Unterstützung von unerwarteter Seite bekommen.
Nachdem in Frankreich bereits vom "Verrat des Westens an den Kurden"
die Rede gewesen war, der die Verbündeten ihrem Schicksal überlasse,
empfing Präsident Emmanuel Macron erstmals eine Delegation der SDF im
Elysée-Palast.

Wie es in einem offiziellen Kommuniqué aus dem Amtssitz Macrons hieß,
habe der Präsident die Opfer und die entscheidende Rolle der SDF im
Kampf gegen Daech (Islamischer Staat) gewürdigt und ihnen "die
Unterstützung Frankreichs zugesichert, insbesondere bei der
Stabilisierung der Zone im Nordosten Syriens, im Rahmen einer
inklusiven und ausgewogenen Governance, um jedes Wiederauftauchen von
Daech zu verhindern, und in Erwartung einer politischen Lösung des
syrischen Konfliktes". Der Präsident biete an, zwischen beiden Seiten
zu vermitteln, schließlich habe sich die SDF von der PKK distanziert.

Wenngleich es weiter hieß, es solle keine neue Militäraktion gestartet
werden, wäre das auch gar nicht erforderlich. Frankreich hat schwere
Artillerie, Spezialkräfte und Ausbildungseinheiten in Syrien
stationiert, die lediglich verlegt werden müßten. Wie die Bundeswehr
hat auch die französische Armee Kurden im Irak ausgebildet, wobei
"forces spéciales" aber auch in die Kämpfe eingriffen und später an
der Vertreibung des IS aus dem syrischen Manbidsch beteiligt waren.
Entsprechung groß ist in den französischen Streitkräften die bislang
noch stille Wut darüber, daß Erdogan mit dschihadistischen Söldnern
vorrückt, um die Kurdinnen und Kurden wieder zu vertreiben. [1]

Es ist kein Geheimnis, daß die türkische Regierung den IS unterstützt
und mit ihm partiell zusammengearbeitet hat. Der Nachschub an Kämpfern
und Material für den IS in Syrien lief über die Türkei, verwundete
IS-Kämpfer wurden in türkischen Krankenhäusern behandelt, der
Geheimdienst schleuste Attentäter ein, die Anschläge auf kurdische
Einrichtungen verübten. Auch konnte der IS das Öl aus den eroberten
Regionen an die Türkei verkaufen und damit seine Kriegskasse beständig
füllen. Wenn Erdogan heute mit islamistischen Hilfstruppen die
Kurdengebiete in Nordsyrien angreift, belegt das zweifelsfrei, daß die
zwischenzeitliche Kriegsführung der türkischen Streitkräfte gegen den
Islamischen Staat nicht mehr als eine Zwischenetappe, wenn nicht gar
ohnehin nur ein Vorwand zur Intervention in Syrien war.

Macron hat in den zurückliegenden Wochen mehrfach, aber vergeblich mit
Erdogan telefoniert, um ihn zur Zurückhaltung aufzufordern und von
Angriffen auf Afrin abzuhalten. Warum sich der französische Präsident
schließlich doch zum Eingreifen entschlossen hat, dürfte auf
verschiedene Gründe zurückzuführen sein. Ein Wiedererstarken des
Islamischen Staates kann angesichts der innenpolitischen Situation in
Frankreich und der beträchtlichen Anschlagsgefahr nicht in Macrons
Interesse sein. Hinzu kommt natürlich, daß die französischen Truppen
in Syrien dem Zweck dienen, sich dort auf lange Sicht eine
Einflußsphäre zu sichern. Um diese zu etablieren, bedarf es
politisch-militärischer Vorwände, die sich mit den Interessen der
diversen anderen Beteiligten in Abstimmung bringen ließen. Und nicht
zuletzt hat Macron bislang ein gutes Gespür für spektakuläre
Initiativen an den Tag gelegt, die sein Land nicht nur im Verbund mit
der Bundesrepublik, sondern zugleich an dieser vorbei in den Rang der
neuen europäischen Führungsmacht katapultieren sollen.

Ebensowenig wie Rußland, den USA oder Deutschland geht es Frankreich
um die Kurdinnen und Kurden, die jedoch abermals als erfolgreichste
und zuverlässigste Bodentruppe wahrgenommen und in dieser Funktion
befristet unterstützt werden sollen. Frankreich ist kein strategischer
Partner, der die kurdischen Ziele wie insbesondere den demokratischen
Föderalismus und einen Gesellschaftsentwurf wie jenen Rojavas teilen
würde. Dessen ungeachtet könnten neben den nach wie vor in Manbidsch
präsenten US-Truppen nun auch die Franzosen eine Barriere bilden, die
Erdogans aggressiven Vormarsch bremsen.

Nachdem der türkische Präsident noch vor wenigen Tagen auf dem
EU-Türkei-Spitzentreffen in Warna geradezu Kreide gefressen hatte, um
seinen zahlreichen Wünschen ausnahmsweise in versöhnlichem Tonfall
Nachdruck zu verleihen, wechselte er mit einer Tirade gegen Macron und
Frankreich wieder in den sattsam bekannten haßerfüllten Modus. Erdogan
wies eine französische Vermittlerrolle bei der türkischen Offensive
gegen die Kurdenmiliz YPG/YPJ in Syrien empört zurück. Nach diesem
Verhalten habe "Frankreich kein Recht mehr, sich über eine einzige
Terrororganisation, einen einzigen Terroristen oder einen einzigen
Terroranschlag zu beschweren", erklärte Erdogan in Ankara.
"Diejenigen, die sich mit Terroristen ins Bett legen und sie sogar in
ihren Palästen empfangen, werden ihren Fehler früher oder später
erkennen." [2] Diese Aussagen dürften in Paris für Entsetzen sorgen,
schließlich war Frankreich erst vor wenigen Tagen wieder von einem
Anschlag erschüttert worden.

Unter dem Beifall von Funktionären seiner AKP hetzte Erdogan: "Hey,
Westen! Die, die ihr SDF nennt, die Syrischen Demokratischen Kräfte,
sind dasselbe wie diese Terrororganisation. Ihr versucht, uns mit
denen zu täuschen." Die Türkei lasse sich von "Buchstabenspielen"
nicht hinters Licht führen: "Wir wissen deshalb, dass sie alle die
Ausgeburt derselben Schlange sind." Die Franzosen verhielten sich
anmaßend, obgleich sie "nicht einmal Rechenschaft über ihre eigene
schmutzige und blutige Vergangenheit ablegen konnten". Die Türkei
brauche keinen Vermittler. Sie führe ihren Kampf gegen Terroristen so,
"wie sie es in Afrin tut". 3800 "Terroristen" seien seit Beginn der
Offensive am 20. Januar "neutralisiert" worden. [3]

Sich bei seinem Feldzug gegen die Kurdinnen und Kurden im eigenen Land
wie auch jenseits der Grenzen von nichts und niemanden aufhalten zu
lassen hat Recep Tayyip Erdogan bislang nie so weit isoliert, daß er
in dieser Hinsicht zurückgesteckt hätte. Als Bundeskanzlerin Angela
Merkel die türkische Offensive endlich im Bundestag verurteilt hatte,
bezeichnete die Regierung in Ankara diese Kritik als "inakzeptabel",
wohl wissend, daß aus Deutschland keinerlei Sanktionen zu erwarten
sind. So wurde kürzlich publik, daß die deutschen Waffenlieferungen
weiterliefen, als die berüchtigte "Operation Olivenzweig" bereits
begonnen hatte.

Wie sich die USA verhalten, sobald die türkischen Streitkräfte und
deren dschihadistische Söldner nach Manbidsch vorrücken, ist ungewiß.
Präsident Donald Trump hat in einer selbst für seine Verhältnisse
ungewöhnlich zerfahrenen Rede vor Industriearbeitern in Ohio einen
baldigen Abzug aus Syrien angekündigt. Schon bald seien "hundert
Prozent" der Gebiete aus den Händen des IS zurückerobert, dem man es
gezeigt habe. Die US-Truppen sollten nach Hause zurückkehren, um
Syrien könnten sich "andere Leute" kümmern. Offenbar handelte es sich
bei diesen Äußerungen um einen Alleingang Trumps, sein
Außenministerium wußte jedenfalls nichts von einem Abzug. Anfang des
Jahres hatte der damalige Außenminister Rex Tillerson noch
angekündigt, den US-Militäreinsatz in Syrien auszuweiten, um die
IS-Miliz weiter zu bekämpfen und Assad aus dem Amt zu drängen. Trump
hat Tillerson jedoch Mitte März entlassen. [4]

Im Osten Syriens sind mehr als 2.000 US-Soldaten im Einsatz, die den
Kampf gegen den IS unterstützen. Da die USA eine Kette von
Stützpunkten errichtet haben, dürfte ein vollständiger Abzug nicht
vorgesehen sein. Möglicherweise haben Absprachen mit Rußland über die
beiderseitige Einflußsphäre stattgefunden, auch mit der türkischen
Regierung wurden Gespräche geführt. Während bislang eher zu vermuten
stand, daß sich die US-Einheiten aus Manbidsch auf die östliche Seite
des Euphrat zurückziehen würden, kommt mit der Initiative Macrons
plötzlich ein neuer Faktor zum Tragen.


Fußnoten:

[1] www.handelsblatt.com/politik/international/konflikt-mit-der-tuerkei-frankreichs-hilfe-fuer-kurden-in-syrien-ist-ein-klares-signal-an-erdogan/21130472.html

[2] www.sueddeutsche.de/politik/syrien-krieg-vorstoss-frankreichs-empoert-erdoan-1.3926967

[3] www.t-online.de/nachrichten/ausland/internationale-politik/id_83480652/nach-treffen-mit-kurden-erdogan-wuetet-gegen-frankreichs-macron.html

[4] www.derstandard.de/story/2000077070382/frankreich-sagt-kurdischen-kaempfern-unterstuetzung-zu
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INFOPOOL / POLITIK / REPORT





BERICHT/314: Antirepressionsdemo Hamburg - anwachsende Strafbarkeit ... (SB)


In eine Denkerstirn geworfen, die Augen leicht melancholisch entrückt,
mit der Andeutung eines Lächelns im Gesicht blickt die Bronzefigur von
Gotthold Ephraim Lessing auf das weite Terrain des Gänsemarkts in
Hamburg. Seit 1881 sitzt der bedeutende Dichter der deutschen
Aufklärung in einer lässigen Pose auf einem zweieinhalb Meter hohen
Granitsockel. Sein Auge hat viele Wandlungen der Zeit miterlebt. Nicht
immer war die Geschichte ruhmreich, vieles hätte dem Humanisten die
Scham ins Gesicht getrieben. Als sich am 17. März der Platz vor dem
Lessing-Denkmal allmählich zu füllen beginnt und eine warme
Mittagssonne die hohen Schatten der umliegenden Häuser vertreibt,
könnte der Anlaß aus Sicht Lessings nicht hoffnungsfroher sein.




[image: Hamburger Gänsemarkt samt Lessing-Statue - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Die Demonstranten treffen ein

Foto: © 2018 by Schattenblick



Auf diesem denkwürdigen Marktplatz versammeln sich Menschen
verschiedenen Alters, ein bunter Haufen aus allerlei sozialen
Schichten und politischen Gesinnungen, die an diesem kalten Märztag
dem Aufruf zur Antirepressionsdemo "United we stand" gefolgt sind, um
ihrem Protest gegen die autoritäre Formierung von Staat und
Gesellschaft Ausdruck zu verleihen, vor allem jedoch, um ein Zeichen
zu setzen gegen die nach den G20-Gipfel im Sommer 2017 in Hamburg
massenmedial inszenierte Kriminalisierung und politische
Strafverfolgung von Verdächtigen, die an den sogenannten G20-Krawallen
beteiligt gewesen sein sollen.




[image: UnitedWeStand-Transparent - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Motto des Tages

Foto: © 2018 by Schattenblick



Am Ende stehen auf dem Gänsemarkt rund 1.500 Menschen aus dem gesamten
Bundesgebiet und dem europäischen Ausland in einem Fahnenmeer
verschiedenster Organisationen und Bündnisse. Rot und schwarz stechen
im besonderen hervor, linker Protest gegen Überwachung und staatliche
Repression. Der diesjährige "Tag der politischen Gefangenen" atmet den
Geist solidarischer Uneingeschüchtertheit. In Redebeiträgen werden
insbesondere die nach dem Gipfel verhängten hohen Haftstrafen
kritisiert, deren Ziel einzig darin besteht, Aktivisten mundtot zu
machen und deren berechtigte Kritik am weltweiten Regime der
Reichtumsverteilung und Armutsverwaltung in einem immer dichter
werdenden Netz von Abschreckung durch die Justizbehörden und
Instrumenten politischer Entmündigung zu ersticken.




[image: Anarchisten-Transparent mit der Aufschrift 'Resist Repression - Free Peike' - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Der staatlichen Repression entgegentreten

Foto: © 2018 by Schattenblick



Schon vor dem eigentlichen Protestzug ist der Treffpunkt in der
Hamburger Innenstadt von einem Polizei-Großaufgebot nahezu umzingelt.
Schwer bewaffnete Polizeikräfte säumen die Ausfallstraßen, bilden
Spaliere, um den Protest in kontrollierte Grenzen zu halten. Die
Hamburger Polizei ist mit etwa 1.700 Beamten im Einsatz, darunter auch
zwölf Wasserwerfer sowie Hundertschaften der Bereitschaftspolizei aus
anderen Bundesländern. Doch die Provokation verfängt nicht. Der
Protest verläuft friedlich und ohne besondere Zwischenfälle. Den
Organisatoren ist es gelungen, der Strategie staatlichen Kalküls von
Einschüchterung und Spaltung durch eine massive Polizeipräsenz die
Vision einer solidarischen, selbstbestimmten, staats- und
geschlechterbefreiten Gesellschaft ohne Ausbeutung und Unterdrückung
entgegenzusetzen und dabei auf jede Eskalation zu verzichten.




[image: Mannschaftwagen der Polizei in doppelter Reihe - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Die Staatsmacht setzt sich in Szene

Foto: © 2018 by Schattenblick



Daß die bereits im Mai 2017 vom Bundestag beschlossene Verschärfung
des sogenannten Widerstands- und Landfriedensbruch-Paragrafen dazu
diente, den polizeilichen Maßnahmen- und Zugriffskatalog im Vorwege
auf den G20-Gipfel in Hamburg auf ein neues Niveau zu heben, kann
niemanden überraschen, der mit der planmäßigen Militarisierung des
Polizeiapparates vertraut ist. Mit dem repressiven Signal sollte dem
Protest auf der Straße jedwede demokratische Legitimität genommen
werden.




[image: Demonstrationszug auf dem Valentinskamp - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Gemeinsam marschieren

Foto: © 2018 by Schattenblick



Von seiten der Anwälte wird zudem bemängelt, daß die Verteidigung nach
einer neuen Fristenregelung nur noch einen Verhandlungstag hat, um
Anträge zu stellen und daß der Tatvorwurf des Widerstands gegen
Vollstreckungsbeamte mit einer unverhältnismäßig hohen U-Haft
quittiert werden kann. Ferner sollen Jugendliche nach
Erwachsenenstrafrecht verurteilt werden. Um den internationalen
Zusammenhalt der Aktivisten aufzubrechen, hat die Hamburger
Ausländerbehörde eine neue Ausweisungsverfügung erhalten und kann so
im Falle eines russischen Aktivisten eine Einreise nach Deutschland
bzw. in den Schengen-Raum mit einer bis zu fünfjährigen Sperre
unterbinden, was einer Verbannung gleichkäme. Auf jeden Fall wird die
Verfolgung politischer Ziele, einem Grund- und Menschenrecht, dem
Generalverdacht, sich lediglich zum Zwecke von Gewalttätigkeiten an
Demonstrationen beteiligen zu wollen, unterworfen, und zwar unabhängig
von der strafrechtlichen Bewertung seines Handelns.




[image: Demonstranten ziehen an zwei Wasserwerfern der Polizei vorbei - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Allein die Drohung ist Teil der Repression

Foto: © 2018 by Schattenblick



Unter dem Vorwand einer Beeinträchtigung von Sicherheit und Ordnung
Ausländern das Recht auf Teilnahme an transnationalen Protesten im
Bundesgebiet abzusprechen, schränkt die freie Meinungsäußerung und die
Versammlungsfreiheit maßgeblich ein. Auf diese Weise soll der Protest
kriminalisiert und ein Klima der Einschüchterung geschaffen werden.




[image: Anti-G20-Transparent mit der Aufschrift 'Krieg und Krise haben System' - Foto: © 2018 by Schattenblick]

G-20-Kritiker mit deutlicher Botschaft

Foto: © 2018 by Schattenblick



Nach der Auftaktkundgebung setzte sich der Zug gegen 15.10 Uhr in
Bewegung. Zunächst ging es über den Valentinskamp und die
Jungiusstraße in Richtung Messehallen. Am Holstenglacis fand vor der
Untersuchungshaftanstalt Hamburg eine Zwischenkundgebung statt, wo die
Demonstranten lautstark die Freiheit für alle politischen Gefangenen
forderten. Nach einer halben Stunde marschierte der Zug weiter in
Richtung Schanzenviertel. Vor der Roten Flora fand dann die zweite
Zwischenkundgebung statt. Kurz vor 17.00 Uhr erreichten die Teilnehmer
den Endkundgebungsort am Park am Grünen Jäger.

An den G20-Gefangenen könnte ein Exempel statuiert werden, das
einzelne betrifft, denen vor Gerichten lange Haftstrafen drohen, aber
das Ziel ist die Mündigkeit der Allgemeinheit, weil jedem Bürger und
jeder Bürgerin die politische Stellungnahme sowie grundlegende Rechte
verweigert werden. Politische Repression zielt auf Freiheitsrechte,
die, ist ihre Verfassungsmäßigkeit einmal aufgehoben oder
eingeschränkt, jeder Form von Staatswillkür Tür und Tor öffnen und
Rechtsstaatlichkeit in letzter Konsequenz zur Makulatur machen.
Dagegen Flagge zu zeigen, diente der 17. März in Hamburg. Es geht um
weitaus mehr, als Krämerseelen zu verlieren fürchten. Mit der
Demokratie fällt zugleich die letzte Bastion der Menschlichkeit und
des Rechts auf Selbstbestimmung.




[image: Transparent mit der Aufschrift 'Gemeint sind wir alle!' - Foto: © 2018 by Schattenblick]

Bürgerrechte akut in Gefahr

Foto: © 2018 by Schattenblick
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INFOPOOL / POLITIK / SOZIALES





MELDUNG/179: "Hamburger Aktionsbündnis gegen Wohnungsnot" protestiert gegen Wohnungsnot (Diakonisches Werk Hamburg)


Hamburger Aktionsbündnis gegen Wohnungsnot - Pressemitteilung vom 29. März
2018

"Hamburger Aktionsbündnis gegen Wohnungsnot" protestiert
gegen Wohnungsnot und fehlende Unterkünfte für Obdachlose. 



Unter dem Motto: "Würden Sie hier schlafen wollen" hat am Donnerstag
[29.03.2018] das "Hamburger Aktionsbündnis gegen Wohnungsnot" auf dem
Ida-Ehre-Platz gegen die Politik des Senats gegenüber obdachlosen Menschen
protestiert. Mit symbolischen Betten auf offener Straße
wurde auf das bevorstehende Ende des Winternotprogramms hingewiesen und
eine wirksame Politik gegen Wohnungslosigkeit angemahnt.

Das Hamburger Aktionsbündnis gegen Wohnungsnot fordert ausreichend und
akzeptable Unterkünfte und eine Wohnungsbaupolitik, die mehr bezahlbare
Wohnungen für finanziell benachteiligte Menschen realisiert sowie einen
besseren Zugang für wohnungslose Menschen zum Wohnungsbestand.

Bis zu 800 Menschen fanden jede Nacht im Winternotprogramm ein Obdach.
Diese werden ab 3. April wieder zu den vielen anderen Wohnungslosen stoßen,
die den ganzen Winter über ohne jede Unterkunft draußen ausgeharrt hatten.
"Der Kampf gegen Wohnungslosigkeit muss Schwerpunkt der Politik des Senats
werden", sagte Bettina Reuter vom Aktionsbündnis. "Die Stadt baut die
falschen Wohnungen, preisgünstiger Wohnraum fehlt, die Wohnungslosigkeit
steigt weiter an, deshalb muss der Senat sofort handeln: Wir brauchen
dringend ausreichend bezahlbaren Wohnraum und ausreichend
Unterbringungsplätze für die Menschen, die in Hamburg auf der Straße
leben!", so Bettina Reuter weiter.

An die Politik richtet sich der dringende Appell, im nächsten Winter,
anders als in den beiden letzten Jahren, das Winternotprogramm wieder offen
für alle Menschen in Not zu gestalten und einen niedrigschwelligen,
anonymen Zugang zu gewährleisten. Denn dies ist rechtlich
und humanitär geboten.

Das Aktionsbündnis gegen Wohnungsnot ist ein Zusammenschluss von
Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe in Hamburg.

Das "Hamburger Aktionsbündnis gegen Wohnungsnot" besteht aus Trägern der
Wohnungslosenhilfe der freien Wohlfahrtpflege: Ambulante Hilfe Hamburg
e.V., basis & woge e.V., Bodelschwingh-Haus-Ev.-Luth. Kirchenkreis HH-Ost,
Caritasverband für Hamburg e.V., Diakonisches Werk Hamburg e.V., Die
Heilsarmee-Jakob-Junker-Haus, Die Mission-Künstlerische Maßnahmen gegen
die Kälte e.V., Hamburger Fürsorgeverein von 1948 e.V., Herz As
gGmbH, Hinz & Kunzt gGmbH, Hude, Integrationshilfen e.V., Jugendhilfe e.V.,
Kemenate Frauen Wohnen e.V., Mook Wat e.V., Sozialdienst katholischer
Frauen e.V. Hamburg-Altona, Verein für Soziale Hilfe e.V.

 * 

Quelle:

Diakonisches Werk Hamburg - Landesverband der Inneren Mission e. V.

Steffen Becker - Pressesprecher, Information und Öffentlichkeitsarbeit

Königstraße 54, 22767 Hamburg

Telefon: 040 30 62 0-233, Fax 040 30 62 0-315

E-Mail: Becker@diakonie-hamburg.de

Internet: www.diakonie-hamburg.de
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SCHACH-SPHINX/06520: Lanzenreiter des Endspiels (SB)


Rühmlich ist, wer eine Partie bereits im Mittelspiel durch ein Matt
entscheiden kann. Wer es nicht vermag, der sollte über ausreichende
Kenntnisse im Endspiel verfügen, sonst wird ihm all sein
erwirtschafteter Vorteil wieder abgenommen. Endspielkünstler sind
Geduldmenschen, sie besitzen stahlharte Nerven und ein Gespür für
kleinste Möglichkeiten. Anders als in der Eröffnungsphase sind hier
die Strategien ungleich verzweigter und auch anfälliger für
Fehlentscheidungen. Können zu Beginn der Partie Bauernschwächen durch
Abtausch oder Vorrücken beseitigt werden, so bleiben diese im
Endspielstadium meistenteils bestehen und können vom Gegner in
gravierender Weise zum Partiegewinn ausgenutzt werden. Es hat nicht
viele Großmeister gegeben, denen man nachsagte, sie seien
ausgezeichneter Kenner dieser Materie. Von Emanuel Lasker wurde zu
Recht gesagt, daß er im Endspiel geradezu zaubern konnte. Und auch
José Capablanca galt als Virtuose auf diesem Metier. Schließlich war
auch Alexander Aljechin bekannt für seine unverwüstliche Handhabung
dieses Partieabschnitts. Nicht von ungefähr lösten sich diese drei
Meister in der Reihenfolge des Weltmeistertitels ab. Es mag
dahingestellt sein, ob der Schluß gewagt ist, daß nur Weltmeister
werden könne, wer auch ein Endspiel-As sei. Unstrittig ist freilich,
daß alle folgenden Weltmeister bis hin zu Karpow und Kasparow auf
diesem Gebiet excellent waren. Im heutigen Rätsel der Sphinx bewies
Capablanca auch im reifen Alter von 48 Jahren eine hervorragende
Endspieltechnik. Sein sowjetischer Kontrahent Kan hatte mit den weißen
Steinen auf ein Remis im Endspiel spekuliert, eine Rechnung mit
Lücken, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06520: Lanzenreiter des Endspiels (SB)]



Kan - Capablanca

Moskau 1936


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Solche Gelegenheiten zu siegen wie nach 1.Td1-e1? ließ sich Capablanca
selten durch die Lappen gehen. Mit 1...Dc5-h5! machte er den
Deckungszug 2.Dd2-f2 Tb2xc2! unmöglich, so daß sich Nimzowitsch mit
der traurigen Notwendigkeit 2.Te1-a1 anfreuden mußte, traurig, weil
sie ihn mit aller Schonungslosigkeit der Niederlage zuführte:
2...Dh5xh4+ 3.Kg1-h1 Dh4-h5 4.a4-a5 Tb8-a8 5.a5-a6 Dh5-c5+ 6.Kg1-h1
Dc5-c4 7.a6-a7 Dc4-c5 8.e4-e5 - Verzweiflung - 8...Dc5xe5 9.Ta1-a4 De5-
h5+ 10.Kh1-g1 Dh5-c5+ 11.Kg1-h2 d6-d5! - gewonnen hätte indes auch
11...Ta8xa7 12.Sc3-e4 Dc5-e5+ 13.f3-f4 De5-e7! - 12.Ta4-h4 Ta8xa7
13.Sc3-d1 und Weiß gab gleichzeitig auf.



Erstveröffentlichung am 3. April 2005
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